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Die Heiſehzung Krupps.
W. Eſſen a. d. R., 26. Nov.

Der Sarg Krupps war in dem Erdgeſchoß des Stamm-
hauſes der Familie Krupp aufgebahrt. Ein Theil der ſchiefer-
bedeckten Giebelwand war entfernt worden ſodaß der Sarg
und die ihn umgebenden Kandelaber frei ſtanden. Der kleine
Platz, der zwiſchen dem Stammhauſe und den ihn umgebenden
Fabrikgebäuden ſich befindet, war mit Trauerdekorationen und
ſ(hwarj drapirten Baldachinen umgeben. Hier fanden ſich ein
Pertreler der Miniſterien, der Armee, Marine und der Staats:
behörden, die Direktion und höhere Beamte der Werke. Von
An Miniſtern waren anweſend von Goßler, Frhr. von
Rheinbaben, Moeller, Budde, von Tirpitz. Ferner die Ver
treter der ſtädtiſchen Behörden, Vertreter der großinduſtriellen
Werke aus ganz Deutſchland die Oberbürgermeiſter und
ürgermeiſter von Eſſen und umliegenden Städten.

Um 9* Uhr traf der Kaiſer auf dem neuen Haupt-
bahnhofe ein und wurde vom kommandirenden General von
Biſſing, vom Regierungs- Präſidenten von Holleuffer und Ober
bürgermeiſter Zweigert empfangen. Der Kaiſer, der die Uniform
des 1. Garde Regiments zu Fuß mit dem Bande des SchwarzenAdler-Ordens trug, begab ſih im offenen Wagen mit General

von Biſſing, eskortirt von zwei halben Schwadronen der
Düſſeldorfer Huſaren, nach dem Stammhauſe. Es
folgten: General v. Pleſſen, General v. Löwenfeld, Flügel
adjutant Hauptmann v. Friedeburg, Hofmarſchall v. Trotha,
ſowie Generalleutnant v. HülſenHäſeler, Chef des Militär
iabinets, Dr. von Lucanus, Chef des Civilkabinets, und Frhr.
v. SendenBibran, Chef des Mariuekabinets.

Im Auftrage des Prinzen Heinrich wohnte Kapitän-
leuinant Schmidt von Schwind der Feier bei. Die kaiſer-
liche Rarine war außer dem Staatsſekretär v. gar
vertrelen durch den J Sack, Wirkl. Geheimrat
Perels, Kapitän z. S. G 3

prachtvolle Kranz, welchen die Marine geſchickt hatte,
wurde unter den erſten im Zuge getragen er beſtand aus
Lorbeer und Prygantinen mit großem Palmenwedel. Ein
weißes Band trug die er „Jm Namen der Kaiſer-
lichen Marine. Der Staatsſekretär des ReichsMarineAmts.“

Kurz vor 10 Uhr traf der Kaiſer im Stammhauſe der
Familie Krupp ein und begrüßte hier die anweſenden Mit-glieder e Kru 7 runter den Jnhaber der Bern-
dorfer Metallwaarenfabrik Arthur Krupp und die Brüder der

au Krupp. Superintendent Klingemann ſprach ſodann ein
bet. Alsdann ſetzte ſich unter den Klängen von Chorälen

und Trauermärſchen der Leichenzug in Bewegung. Auf die
Kruppſche Feuerwehr, welche den Zug eröffnete, folgten
Angehörige des Werkes welche viele Hundert Kränze und
Blumenarrangements trugen. Dann folgten die Beamten der
Verwaltung Hügel.

Unmiltelbar vor dem Leichenwagen wurden die Orden des
Verſtorbenen und der von Se. Majeſtät dem Kaiſer gewidmete,
aus Veilchen, Orchideen und Palmenzweigen zuſammengeſetzte
Kranz getragen. dem Leichenwagen t der Kaiſer
wiſchen Arthur Krupp und dem General v. Biſſing. EsWien die anderen ne der Familie Krupp, die Ver
treter der Fürſtlichkeiten, Miniſter, Generale, das Direktorium
und viele frühere Mitglieder deſſelben, darunter Geheimer
naw rat encke und die übrigen Leidtragenden. Der Zug
ewegte ſich durch ein Spalier, welches die 24000 Eſſener

Arbeiter des Kruppſchen Werkes, ſowie Krieger und andere
Vereine und Schulen und ein Bataillon des Infanterie
Regiments Nr. 159 bildeten.

Jn ſämmtlichen Straßen waren reiche Trauerdekorakionen
angebracht. Von den Häuſern wehten die Flaggen auf Halb
maſt. Die ſchwarzumflorten Laternen brannten. Eine unge
P Menſchenmenge hielt die Trauerſtraße beſetzt. Auf dem

rivatfriedhofe der Familie Krupp war das Grab des Vatersdes Verewigten, Alfred Krupp, reich mit Kränzen geſchmückt.

u Häupten des offenen Grabes war ein Arrangement von
Lorbeer Bäumen und Palmen aufgebaut. Die Kruppſche
Feuerwehr nahm zur Seite desſelben r

Der Kaiſer, die Herren ſeines Gefolges und die nächſten
Ledtragenden ſtanden zu Häupten der Gruft. Unter den Ge
ängen von Geſangvereinen und Arbeitern wurde der Sarg in
die Gruft geſenkt, während der Kaiſer ſalutirte. Alsdann hielt
Superintendent Klingemann die Gedächtnißrede, in welcher er
die Verdienſte und die chriſtliche Geſinnung des Entſchlafenen
hervorhob. Bei ihm ſei das Erbtheil des guten Namens in
guten Händen geweſen und darum ſei es Allen unerträglich ge-
weſen, daß dieſer Name von Bosheit und Lüge angetaſtet
werden konnte. Friedrich Alfred Krupp ſei ein guter Menſch
geweſen, von ſeltener Lauterkeit des Gemüths und
ſchlichten, liebreichen Herzens, von ſittlich feinem Empfinden.
Seinen Hinterbliebenen und Mitarbeitern war er ein treuer
Freund, gütig gegen Jedermann, hilfsbereit gegen ſeine Vater
adt und ſein Vaterland, ein für Alle gut und edel em

xfndender Bürger. Waohlthuend hätten Alle den hochherzigen
Lniſchluß des Kaiſers empfunden, der Beiſetzung beizuwohnen,
ſent in r chriſtlicher Geſinnung ſei Friedrich Alfred
rupp aus dem Leben geſchieden nach dem Gruß an ſeine
eben ſeien ſeine letzten Worte geweſen W ſcheide

Zhune Groll und ohne Bitterkeit, ich ſcheide in
Frieden mit allen Menſchen, auch mit Denen,

tie mir das Schlimmſte angethan haben.“

oeh und den Oberieutnant v. üſedom.

Hierauf ſprach der Vorſitzende der Gußſtahlfabrik Land
rath a. D. Rött ger und hob die Bedeutung und die mannig
fachen Gaben des Verſtorbenen hervor, der in der Oeffent
lichkeit lange nicht ſo allgemein gewürdigt worden ſei, als er
es verdiente. Jnsbeſondere hatte Friedrich Alfred Krupp es
verſtanden, den Mitarbeitern, die er ſich erſehen, freien Willen
zur W ihrer individuellen Selbſtändigkeit zu laſſen.
Die einzig daſtehenden Wohlfahrts Einrichtungen ſeien bis ins
Kleinſte auf ſeine eigene Mitarbeit zurückzuführen. Jm Namen
aller Krupp'ſchen Werkangehörigen dankte der Redner dem
Kaiſer für die durch ſein Erſcheinen dem Verſtorbenen gebrachte
Ehrung und ſchloß damit, daß es eine Schande für
Deutſchland ſei, daß ſich z hättenfinden können, die gemeine Erfindungen von
Ausländern weiter getragen hätten.

Mit einem Geſang ſchloß die Feier. Der Kaiſer zog
den Superintendenten Klingemann ins Geſpräch und gab der
Hoffnung Ausdruck, daß die von Krupp geſchaffenen Wohlfahrts
einrichtungen beſtehen blieben. Auch gab er ſeinem Un willen
über die Vorfälle der letzten Zeit und die Verdächtigungen
Krupps von ſozialdemokratiſcher Seite Ausdruck und ſagte,
er hoffe, daß die Arbeiter ſolche Elemente von
ſich abſchütteln würden. Hierauf fuhr der Kaiſer mit
der HuſarenEskorte zum Hauptbahnhofe, von der vieltauſend-
köpfigen Menge lebhaft begrüßt. Die Abfahrt nach
Berlin erfolgte, wie bereits gemeldet, mittels Sonderzuges
um 12 Uhr.

Vor der Abreiſe von Eſſen hat der Kaiſer die Mitglieder
des Direktoriums und die Vertreter der Arbeiterſchaft der
Krupp'ſchen Werke in einem Warteſaal des Bahnhofes um ſich
verſammelt und nachſtehende Anrede an dieſelben gehalten

„Es iſt Mir ein Bedürfniß, Jhnen auszuſprechen, wie tief Jch in
Meinem Herzen durch den Tod des Verewigten ergriffen worden bin.
Dieſelbe Trauer läßt Jhre Majeſtät die Kaiſerin und Königin Jhnen
Allen ausſprechen und hat ſie das auch bereits ſchriftlich der Frau
Krupp zum Ausdruck gebracht. Jch habe hänfig mit Meiner Gemahlin
die Gaſtfreundſchaft im Krupp'ſchen Hauſe genoſſen und den Zauber der
Liebenswürdigkeit des Verſtorbenen auf Mich wirken laſſen. Jm Laufe
der Jahre haben ſich unſere Beziehungen ſo geſtaltet, daß Jch Mich
als einen Freund des Verewigten und ſeines Hauſes bezeichnen darf.
Aus dieſem Grunde habe Jch es Mir nicht verſagen wollen zu der
heutigen Trauerfeier zu erſcheinen, indem Jch es für Meine Pflicht ge
halten, der Wittwe und den Töchtern Meines Freundes zur Seite zu
ſtehen. Die beſonderen Umſtände welche das traurige Ereigniß be
gleiteten, ſind Mir zugleich Veranlaſſung geweſen Mich als
Oberhaupt des Deutſchen Reiches hier einzufinden, um den
Schild des deutſchen Kaiſers über dem Hauſe ünd dem
Andenken des Verſtorbenen zu halten. Wer den Heimgegangenen näher
gekannt hat, wußte, mit welcher feinfühligen und einpfindſamen Natur
er begabt war und daß dieſe den einzigen Angriffspunkt
bieten konnte, um ihn tödtlich zu treffen. Er iſt ein Opfer
einer unantaſtbaren Jntegrität geworden. Eine That iſt in
deutſchen Landen geſchehen, ſo niederträchtig und gemein, daß
ſie Aller Herzen erbeben gemacht und jedem deutſchen Patrioten
die Schamröthe auf die Wange treiben mußte über die unſerem ganzen
Volke angethane Schmach. Einem kerndeutſchen Manne, der ſtets nur
für Andere gelebt, der ſtets nur das Wohl des Vaterlandes, vor Allem
aber das ſeiner Arbeiter im Auge gehabt hat, hat man an ſeine Ehre
gegriffen. Dieſe That mit ihren Folgen iſt weiter nichts als Mord,
denn es beſteht kein Unterſchied zwiſchen Demjenigen, der
den Gifttrank einem Anderen miſcht und kredenz, und
Demjenigen, der aus dem ſicheren Verſteck ſeines
Redaktionsbureaus mit den vergifteten Pfeilen ſeiner Verleumdungeneinen Mitmenſchen um ſeinen ehrlichen Namen bringt und ihn durch

die hierdurch hervorgerufenen Seelenqualen tödtet. Wer war es, der
dieſe Schandthat an unſerem Freunde beging Männer, die bisher als
Deutſche gegolten haben, jetzt aber dieſes Namens unwürdig ſind.
Hervorgegangen aus eben der Klaſſe der deutſchen Arbeiterbevölkerung,
die Krupp ſo unendlich viel zu verdanken hat und von der
Tauſende in den Straßen Eſſens heute mit thränenfeuchtem Blick
dem Sarge ihres Wohlthäters ein letztes Lebewohl zuwinkten.
(Zu den Vertretern der Arbeiter gewendet) Jhr Krupp'ſchen Arbeiter
habt immer treu zu Eurem Arbeitgeber gehalten und an ihm ge-
hangen Dankbarkeit iſt in Eurem Herzen nicht erloſchen mit Stolz
habe ich im Auslande überall durch Eurer Hände Werk den Namen
unſeres deutſchen Vaterlandes verherrlicht geſehen. Männer, die
Führer der deutſchen Arbeiter ſein wollen, haben Euch Euren theuren
Herrn geraubt. An Euch iſt es, die Ehre Eures Herrn zu ſchirmen
und zu wahren und ſein Andenken vor Verunglimpfungen zu ſchützen.
Jch vertraue darauf, daß Jhr die rechten Wege ſinden werdet, der
deutſchen Arbeiterſchaft fühlbar und klar zu machen, daß weiterhin eine
Gemeinſchaft oder Beziehungen zu den Urhebern dieſer ſchändlichen
That für brave und ehrliebende deutſche Arbeiter, deren Ehrenſchild
befleckt worden iſt, ausgeſchloſſen ſind. Wer nicht das Tiſchtuch zwiſchen
ſich und dieſen Leuten zerſchneidet, legt moraliſch gewiſſermaßen die
Mitſchuld auf ſein Haupt. Jch hege das Vertrauen zu den deutſchen
Arbeitern, daß ſie ſich der vollen Schwere des Augenblicks bewußt
ſind und als deutſche Männer die Löſung der ſchweren Frage finden
werden.“

Deutſches Reich.
Halle a. S., 27. November.

Zu den Verſtändigungsverſuchen. „Das Kompromiß iſt
fertig Unter dieſer Ueberſchrift ſchreibt die „Freiſ. Ztg.“ in
ihrer geſtrigen Nummer

„Zwiſchen den Regierungen einerſeits und der Cenlrumspartei
andererſeits iſt der Kompromiß abgeſchloſſen und eine Mehrheit für
dasſelbe durch den Auſchluß anderer Parteien geſichert. Die Regierung
iſt einverſtanden mit der Erhöhung des Mindeſtzolls für Gerſte von
3 auf 4 Mk., ſofern es ſich um Braug erſte handelt, wogegen der
Mindeſtzoll für Futtergerſte überhaupt in Fortfall kommt. Für
Futtergerſte ſoll der Tarifzoll leich dem Maiszoll auf
4 Mk. feſtgeſetzt werden. Durch dieſes Zugeſtändniß bei der Braugerſte

a

iſt die Centrumspartei für die gewonnen.Da die Nationalliberalen von vornherein für die Regierungsvorlage
eingetreten ſind und ein Anſchluß der Gruppen der DeutſchHannoveraner,
Polen und Elſäſſer ſowie einiger Antiſemiten an das Kompromiß er
wartet wird, auch die Freikonſervativen demſelben geneigt ſein ſollen,
ſo rechnet man auf eine Mehrheit von 220 Stimmen, auch wenn
die Deutſchkonſervativen ſich mit ihren 60 Stimmen nicht anſchließen.

Die Deutſchkonſervativen verhalten ſich noch ablehnend und verlangen
mindeſtens die Ermäßigung der Eiſenzölle. Dagegen aber ſind die
Nationalliberalen.“

Wir laſſen dahingeſtellt, was an dieſer Meldung, welche
ehe Mittheilungen in Centrumsblättern zu beſtätigen
ſcheinen, Wahres iſt. Einer neueren Meldung eines parla-
mentariſchen Berichterſtatters zufolge ſind die Ausgleichs
verhandlungen auch nach der zweiten Konferenz der Partei
delegirten mit dem Reichskanzler in der Schwebe geblieben.
Ein anderer parlamentariſcher Berichterſtatter ſchreibt

„Die Ausſichten der Verſtändigung erſcheinen nach den jüngſten
Mittheilungen aus Reichstagskreiſen trübe, da die Konferenz am
Montag eine Zuſtimmung der Konſervativen zu dem im Centrum feſt
gelegten Plane nicht gebracht hat. Jm Centrum beklagt man bitter,
daß die Konſervativen noch immer von den Agrariern nicht loskommen
können ſie gefährdeten dadurch das Zuſtandekommen der Verſtändigung
ſo ernſtlich, daß ihnen z. Z. ſchon die volle Verantwortlichkeit für eine
ſchwere Schädigung Deutſchlands zufiele, die ſich daraus ergeben müſſe,
daß der Zolltarif zur Wahlparole werde.“

Für die Konſervativen ſind die yauptſächlichſten
durchaus begründeten Steine des Anſtoßes: die Höhe der
Jnduſtriezölle, die ſie unter allen Umſtänden herabgeſetzt zu
m rn und die Frage des Jnkrafttretens, die niemals
em Belieben des Bundesraths überlaſſen werden darf, da

ihnen ſonſt für etwaige andere Akte der Geſetzgebung, ſei es
im Reichstage, ſei es im preußiſchen Landtage, die freie Ent
ſchließung geraubt wäre.

Ein ungefähres Bild von dem endlichen Schickſal
der Zolltarifvorlage ſoll ſich nach der Meinung hervorragender
Kenner aller Verhältniſſe aus der bevorſtehenden Abſtimmung
über J 12 das Jnkrafttreten ergeben.

Was die Geſtaltung des Zolltarifgeſetzesbetrifft, ſo wäre nach der et etwa Folgendes zu erwarten

Nahrungsmittelzölle d. h. Getreide und Viehzölle nach
der Regierungsvorlage mit Ausnahme von Gerſte, wo furBraugerſte 4 Mk., für kein Mindeſtzoll eingeſetzt
werden würde Wittwen und iſenverſicherung nach Antrag
Trimborn ſtädtiſche Oktrois nach Antrag Kar V ſonſt inallem Weſentlichen Regierungsvorlage; im Tarif wäre an
eine Herabſetzung der nicht zu denken. Be
ſprechungen leitender Neichstagsmitglieder mit dem Reichskanzler
fanden auch am geſtrigen Mittwoch fortwährend ſtatt.

Die polniſche Jnterpellation. Die Polen haben mit
Unterſtützung des Centrums und der Elſäſſer folgende
Interpellation eingebracht

„Die un gleichmäßige Behandlung der polniſchen
Bevölkerung innerhalb des Dentſchen Reiches, welche im Wider
ſpruch ſteht mit der ſtaatsrechtlichen Gleichheit vor dem Geſetz, die ſich
unter Anderem insbeſondere in einem Boyfott polniſcher Gewerbe
treibender und Kaufleute ſeitens der Militärbehörden kundgiebt, in der
Entziehung der Berechtigung zum einjährig-frei-
willigen Dienſt wegen geringfügiger Vergehen, in der Hand-
habung der Perſonenſtands-Geſetze, ſowie in der Behandlung
politiſcher Tagesſchriftſteller als gemeine Ver
brecher, veranlaßt die Unterzeichneten zu der Anfrage an den Herrn
Reichskanzler, was derſelbe zu thun gedenkt, um dieſen Zuſtänden ein
Ende S machen

Die Jnterpellation wird zunächſt noch nicht zur Verhandlung
kommen. Das Centrum, das, obwohl ihm der polniſche
Radikalismus mit ſchneidendem Hohn lohnt, noch immer nicht
von der alten ſchwärmeriſchen Liebedienerei laſſen mag, hat
zwar bereitwillig unterſchrieben; aber es hat doch
gewünſcht, daß die Jaterpellation vorläufig noch nicht
zur Verhandlung komme. Jn Wirklichkeit gehört ſie
ja auch gar nicht vor den Reichstag. Worüber die Herren
Polen ſich heuchleriſch beſchweren und was wie der „Dziennik
Berlinski“ ankündigt Herr Dr. v. Dziembowski Pomian
auszuführen gedenkt, das ſind Gravamina, die ausſchließlich
das preußiſche Abgeordnetenhaus angehen. Aber die Herren
Polen brauchen die Atmoſphäre der Kritikloſigkeit, die in
ſolchen Stücken im Reichstage weht, ſie brauchen vor Allem
neben dem allzeit gefügigen Centrum auch den ſozialdemo-
kratiſchen Chorus, dem es auf eine Handvoll Phraſen ja
niemals ankommt. Sehr eindrucksvoll freilich wird die
d eſprechung der Jnterpellation auch ſo nicht ver-
laufen. Der Fall des polniſchen Redakteurs ge-
meint iſt der „Pole“ Hoffmann aus Kattowitz-
Beuthen) iſt bereits am letzten Sonnabend ausgiebig erörtert
worden, und Herr Hoffmann wird ſich über die Behandlung,
die ſein Fall erfuhr wirklich nicht beſchweren dürfen. Das
Andere iſt offenbar eine theatraliſche Zuſtutzung des Materials,
das der Schriftführer der Fraktion Herr Joſef v. Glembocki
durch ſeinen Aufruf in den polniſchen Blättern zu ſammeln
verſuchte. Man wird erwarten dürfen, daß Herrn Glembockis
Sammelmappe eine andere von deutſcher Seite entgegengeſetzt
werde. Zu der könnte, wenn ſie die falſche Sentimentalität
überwand, ſogar die Centrumsfraktion auf Grund ihrer
neueren Erfahrungen etwas beitragen.

Die 19. Kommiſſion des Reichstages begann am Dienstag
die zweite Leſung des Geſetz Entwurfes betreffend Kinder-
arbeit in gewerblichen Betrieben. Die S 1 und 2 wurden nach den



Veſchküſſen erſter Leſung unter Ablehnung von einigen Ab-
änderungsanträgen angenommen. Bei S 3 wurde die Berathung
wbgebrochen. Die nächſte Sitzung findet erſt Dienstag, 2. De
zember ſtatt.

Vom Reichsgericht. An Stelle des zum baheriſchen Juſtiz
miniſter ernannten Reichsgerichtsraths Miltner iſt der Landge
richtspräſident Männe zum Reichsgerichtsrath deſignirt worden.

Aus den Reichstagswahlkreiſen. Die „Pomm. Reichspoſt“
meldet, daß im Wahlkreiſe Stralſund-Franzburg
Rü gen von konſervativer Seite vorausſichtlich der Landtagsabge
ordnete von Riepenhauſen-Crangen als Reichstagskan
didat aufgeſtellt werden ſoll.

Der „Fall Trampke“ iſt am Montag im Braunſchweigiſchen
Landtage von dem Miniſter Hartwig dargeſtellt worden. Nach der
Anſicht des Miniſters hätte die Braunſchweigiſche Polizei keine Schuld

ehabt: Trampke ſei nach einer Unterredung mit einem höheren
eamten unauffällig und in Civil zur Bahn gebracht und in Hannover

vorſchriftsmäßig der preußiſchen Gendarmerie übergeben worden. Die
Braunſchweiger Polizei treffe an dem Vorfall kein Verſchulden. Alſo
trüge die preußiſche Polizei die ganze Schuld. Man wird ja hören,
was Miniſter von Hammerſtein im Abgeordnetenhauſe dazu zu ſagen
haben wird.

Dentſcher Reichstag.
223. Sitzung vom 26. November 1902, 12 Uhr.

Am Bundesrathstiſch: Frhr. v. Thielmann.
Die zweite Leſung des Zolltariſgeſetzes wird fortgeſetzt. Die

Sozialdemokraten beantragen, einen neuen 8 11. einzuſchalten, nach
dem der Bundesrath die Zölle auf die nachbenannten Waaren aufheben
ſoll, ſobald deren Verkanfspreiſe die daneben geſetzten Preiſe erreichen

Weizen 215 Mark per Tonne
Roggen 166
Gerſte 155 uHafer 155 eHülſenfrüchte 10o5
Lupinen 1589

Malz 175 nMais 155

er

Nach weiteren Bemerkungen des Abg. Stadthagen (Soz.)
ſchließt die Beſprechung. Der Antrag wird in namentlicher Ab
ſtimmung mit 192 gegen 41 Stimmen abgelehnt.

Das Haus wendet ſich zu S 12, der den Zeitpunkt des Jn-
krafttretens des Zolltarifgeſetzes feſtſetzt. Nach den Kommiſſions
beſchlüſſen ſoll das Geſetz an einem durch kaiſerliche Verordnung mit
Zuſtimmung des Bundesraths zu beſtimmenden Tage, ſpäteſtens am

Januar 1905, in Kraft treten.
Abg. Dr. Paaſche (natlib.) beantragt, die Worte „ſpäteſtens

am 1. Januar 1905“ zu ſtreichen.
Die Sozialdemokraten dagegen beantragen, den Zeitpunkt

des Jnkrafttretens des Geſetzes durch ein beſonderes Geſetz zu be
ſtimmen, oder im Falle der Ablehnung dieſes Antrages entſprechend
dem Antrag Paaſche den Zeitpunkt durch kaiſerliche Verordnung mit
Zuſtimmung des Bundesraths beſtimmen zu laſſen.

Abg. Gothein (frſ. Vgg.): Man munkelt, die Mehrheit wolle
die zweite und dritte Leſung des Jolltarifgeſetzes und Zolltarifs
noch vor Weihnachten beenden. Jch bewundere den Optimismus
der Herren, vermag ihre Ankündigung aber nicht zu glauben. Früher
haben die Mehrheitsparteien die ungenügende Vorbereitung der
Handesverträge beklagt. Und jetzt wollen dieſelben Parteien die
Verhandlungen ſo überſtürzen, brauchbare und gut durch-
Ter et ßerträge undenkbar ſind. (Sehr gut! links.) Die

erren, die einzelne meiner Freunde ſo oft mit ſchweren Vorwürfen
bedacht haben, ſie ſelbſt und Niemand anders erwejſen ſich jetzt als
die Agenten des Auslandes. Die Verftändigungsverſuche, die jetzt
ſo lebhaft hinter den Couliſſen betrieben werden, ſchreiten nur lang
ſam vorwärts, obwohl doch beide Parteien den aufrichtigen Wunſch
haben, etwas zu Stande zu bringen. Wir viel ſchwerer wird aber
die Verſtändigung ſein, wenn die Unterhändler verſchiedener Re
gierungen zuſammenkommen. Der Reichskanzler hat nie mehr
als die Hoffnung ausgeſprochen, daß bei den Sätzen der Regierungs
vorlage Handelsverträge noch möglich ſind. Er hofft eine Bürg-
ſchaft kann er aber nicht übernehmen. Das Sicherſte wäre noch
immer die langfriſtige Verlängerung der beſtehenden Verträge.
(Aha! rechts.) Das iſt der kürzeſte und gangbarſte Weg, der
Handel und Jnduſtrie wieder aus der Unſicherheit des Erwerbs
lebens herausführt.

Abg. Dr. Paaſche (nl.)? Auch wir ſind für kangfriſtige
Handelsverträge, aber auf Grund des uns vorliegenden Tarifs. An
eine Verlängerung der beſtehenden Verträge iſt bei der jetzigen Zu
ſammenſetzung des Reichstags und ſo wird ſie wohl auch nach
den Neuwahlen ſein (Sehr wahrl! rechts.) nicht zu denken.
(Zuruf des Abg. Gothein.) Die, die Sie, Herr Gothein, meinen
hinter ſich zu haben, ſind längſt nicht mehr hinter Jhnen. (Sehr
richtig!)) Verſchiedene Jnduſtrielle haben mir gegenüber die
Tauſende von Mark bedauert, die Sie Jhrem Handelsvertragsverein
gegeben haben. (Hört, hört!) Nach den Erklärungen der Re-
gierung haben wir uns dann überzeugt, daß bei der Einſetzung
eines beſtimmten Termins auf beſſere Zuſtände auch nicht zu hoffen
iſt. Verfaſſungsrechtliche Bedenken, wie wirthſchaftspolitiſche Er
wägungen zwingen uns, von einem beſtimmten Termin Abſtand
gu nehmen. Jch bitte meinem Antrage zuzuſtimmen. (Beifall.)

Nach unweſentlichen Ausführungen des Abg. Stadthagen
(Soz.) bemerkt

Abg. Schrader (frſ Vag.): Wir ſtimmen für die Regierungs
vorlage, wie ſie durch den Antrag Paaſche und auch durch den
Eventualantrag der Sozialdemokraten wiederhergeſtellt iſt. Auch
die Mehrheitsparteien ſcheinen ſo ſtimmer. zu wollen. Wenigſtens
haben verſchiedene ihrer Vertreter ihre Wortmeldung wieder rück
gängig gemacht; ſie ſcheinen alſo mit den Ausführungen des Abg.
Paaſche einverſtanden zu ſein. Mit der Regierungsvorlage mögen
Handelsverträge noch abzuſchließen ſein, g ut e Verträge ſind un
denkbar. Wir werden daher die Vorlage nach wie vor mit allen
guläſſigen Mitteln bekämpfen.

Staatsſekretär Graf v. Poſadowsky: Die Kommiſſion hat be
ſchloſſen, daß das Tarifgeſetz an einem beſtimmten Tage in Kraft
treten ſoll. Einer ſolchen Beſtimmung können die verbündeten
Regierungen nicht zuſtimmen. Jch habe die Grür de dafür in der
Kommiſſion ingehend auseinandergeſetzt, und ich glaube die Führer
der Parteien ſind vollkommen darüber informirt, welche ſchever
en Gründe uns dieſen Kommiſſionsbeſchluß unannehmbar
machen.

Abg. Graf Limburg-Stirum (konſ.): Herr Gothein hat im
Jahre 1901 mit ſeinen Freunden im Handelsvertrag einen Auf
ruf erlaſſen, welcher vor der Annahme des Tarifs warnte. Jebt

kann man ſich ein Bild darüber machen, welche Dingo in dieſem
Kreiſe inzwiſchen vor ſich gegangen ſind. Die Herren vom Handels
vertragsverein haben ſich bei ihren Beſtrebungen etwas ganz Ver
ſchiedenes gedacht. Herr Gothein hat gedacht, wir bewilligen weder
eine Erhöhung der Agrar- noch der Jnduſtriezölle. Die Herren
von der Jnduſtrie dagegen meinten, wir wollen zwar die Agrarzölle
nicht erhöhen, wohl aber die Jnduſtriezölle. (Sehr gut! und
Heiterkeit.) Da dies nicht geht, ſagen ſich jetzt die Herren von
der Jnduſtrie als gute Geſchäftsleute, da wollen wir lieber die
Agrarzölle mit in Kauf nehmen. (Sehr gut! rechts.) Meine
politiſchen Freunde ſind der Meinung, daß die Kommiſſionsvorlage
in dieſem Paragraphen das Richtige trifft, (Hört, hört! links.
und können ſich den Gründen nicht anſchließen, die dagegen an
geführt ſind. Man ſagt, bis 1905 würde der Abſchluß von Handels
verträgen ſchwierig oder unmöglich ſein. Wenn wir uns aber
erinnern, daß die letzten Handelsverträge auf Koſten der Land
wirthſchaft abgeſchloſſen ſind, ſo nüſſen wir darauf halten, daß
dieſe Handelsverträge aufs Schnellſte aus der Welt geſchafft werden.
(Lebhafte Zuſtimmung rechts. Hört, hört! links.) Dieſe Ver
träge könnten durch neue erſetzt werden, und ſie ſollten es, da die
Jnduſtrie ohne Verträge nicht beſtehen kann. Aber die Handels
politiſche Lage Deutſchlands iſt eine ſolche, daß Deutſchland fehr
wohl gute Handelsverträge erzwingen kann. (Sehr wahrl! rechts.)
Das Jntereſſe an Handelsverträgen iſt bei den Vertragsſtaaten
mindeſtens ebenſo groß wie bei uns. (Sehr richtigl) Leider
bekundet man eine ſo große Angſt davor, daß wir in einen Zoll-
krieg hineinkommen., Ein Zollkrieg wird aber nicht kommen, wenn
unſere Regierung mit Energie und Entſchiedenheit vorgeht und dem
Auslande zu verſtehen giebt, daß es nur durch angemeſſene Kon
zeſſionen bei uns etwas erreichen kann (Sehr wahr!), und das
war 1892 nicht der Fall. Wir ſehen jetzt wieder das Beſtreben,
handelspolitiſche Verträge mit politiſchen Alliancen zu verknüpfen.
Dieſen Grundſatz hat ja der frühere Reichskanzler Graf Caprivi
oft genug betont, der gegenwärtige Reichskanzler hat ſich aber zu
meiner Freude nicht zu dieſen Grundſatze bekannt. Aber im Aus-
lande verſucht man jetzt erneut, dieſe Dinge zu verquicken. Dem
miuß mit Entſchiedenheit entgegengetreten werden. Wir haben An
zeichen, daß ſich das Ausland in unſere Berathung einmiſcht. Er-
klärungen, die in der Kommiſſion abgegeben ſind, haben uns ge
zeigt, daß von mancher Seite unſere Beſchlüſſe bekämpft worden
ſind. Da heißt es mit Entſchiedenheit auftreten. Wir meinen,
wenn wir nach den Kommiſſionsbeſchlüſſen einen beſtimmten Termin
einſetzen, dann ſchwächen wir die Stellung der Regierung nicht,

ſondern ſtärken ſie. Wenn der Termin herankommt, wo die be
ſtehenden Verträge ablaufen, dann iſt das Ausland an neuen Ver-
trägen ebenſo betheiligt wie wir. Die einzige Vorausſetzung iſt die,
daß man darüber keinen Zweifel Täßt, daß wir lieber als ſchlechte
Handelsverträge eine Zeit der Vertragsloſigkeit haben wollen.
(Sehr richtig! rechts.) Dem „si vis parem, para bellum“ ent-
ſpricht hier: Willſt Du Handelsverträge, ſo laß keinen Zweifel
darüber, daß Du eventuell auch in einen Zollkrieg eintreten willſt.
Sehr gut! rechts.) Von einem Vertreter der Jnduſtrie iſt erſt

kürzlich ausgeſprochen worden: Wir ſcheuen uns zu ſehr vor dem
Gedanken eines Zollkrieges. Hätten wir den Gedanken früher auf
gegriffen, ſo hätten wir heute nicht ſo ſchlechte Vertragsverhältniſſe
mit Amerika. Dieſes glaubte uns, weil wir uns Alles haben ge
fallen laſſen, eine Behandlung bieten zu können, die man nur als
Meiſtbenachtheiligung bezeichnen kann. (Sehr wahr!) Nehmen
Sie die Kommiſſionsbeſchlüſſe an; ſie werden die Regierung in
ihrem Kampfe um Handelsverträge nur ſtärken können, (Lebhafter
wiederholter Beifall rechts.

Abg. Dr. Spahn (Centr.): Meine Partei hat beſchloſſen, den
Kommiſſionsbeſchluß fallen zu laſſen. Gelächter links; lebhafte
Rufe: Umfall! Umfall!) Die verfaſſungsrechtlichen Bedenken der
Regierung haben uns dazu nicht beſtimm, wohl aber wirthſchafts
politiſche Erwägungen.

Nach kurzen Bemerkungen des Abg. Gothein wird der ſozial
demokratiſche Antrag mit 230 gegen 46 Stimmen abgelehnt, der
Antrag Paaſche dagegen mit 196 gegen 76 Stimmen angenommen.
S 12 wird im Ganzen in einfacher Abſtimmung gegen einen kleinen
Theil der Reichspartei und der großen Mehrheit der Konſervativen
angenommen.

Darauf berichtet Abg. Speck (Centr.) als Referent der Kom
miſſion ausführlich über die zum Zaolltarifgeſetz, namentlich zur
Frage der Minimalzölle eingegangenen Petitionen.

Abg. Gothein (frſ. Vgg.) regt an, künftig über die Petitionen
bei den betreffenden Poſitionen zu berichten.

Präſident Graf Balleſtrem erwidert, das jetzt geübte Verfahren
entſpricht einem alten Brauch des Hauſes.

Abg. Gamp (Rp.): Jch nehme an, daß die initereſſirten
Herren an der Hand des Verzeichniſſes die Petitionen ſtudirt
haben. Wir haben das gethan, (Sehr richtig! rechts) und können
auf ein eingehendes Referat verzichten. Sie (nach links) bekennen
mit Jhrer Anregung, daß Sie noch keine Zeit gefunden haben, dieſe
Petitionen durchzugehen. (Lärm und Zuruf links, Beifall rechts.

Nach weiterer Geſchäftsordnungsdebatte vertagt ſich das Haus
auf Donnerstag 2 Uhr: Zolltarif. Schluß 64 Uhr.

Ausland.
Südamerika.

VenezuelaNach einem Telegramm aus Caracas hat Präſident
C a r o in einer Unterredun
La Victoria den Todesſtoß erhalten und er hoffe zuverſichtlich,
am 1. Januar 1903 den Frieden amtlich verkünden zu
können. Die Monroe-Doktrin werde, richtig angewendet,
von der größten Wichtigkeit ſein. Die zwiſchen Venezuela
und europäiſchen Mächten ſchwebenden Fragen könnten
in Freundſchaft beigelegt werden, wenn dieſe Mächteebenſo wie Venezuela den Wunſch hegten, freundſchaftliche Be
iehungen zu unterhalten. Er werde ſich hartnäckig jedem VerWe einer Verletzung der Souveränität Venezuelas oder eines

Eindringens in venezolaniſches Gebiet widerſetzen.
Dazu wird uns aus Berlin von unterrichteter Seite

geſchrieben

Sotvohl Deutſchland als auch England haben mit Venezuela
abzurechnen. Beide Länder haben ein Jntereſſe daran, daß Prä-
ſident Caſtro bald zur Raiſon gebracht wird, nachdem alle güt-
lichen Ermahnungen nichts gefruchtet haben. Es handelt ſich um die
Erfüllung von Forderungen, die Venezuela ſelbſt als berechtigt an
erkannt hat, und die ſo klar ſind, daß ein Schiedsgerichtsſpruch
einer anderen Macht nicht nöthig erſcheint. Caſtro verfolgte bis
her die alte Taktik, ſich einerſeits hinter die Monroedoktrin zu ver
ſchanzen. Dieſer Weg iſt ihm aber durch die Vereinigten Staaten
ſelbſt abgeſchnitten worden, die es zwar nicht gern ſehen, wenn eine

fremde Macht in amerikaniſchen Gewäſſern Gewaltmittel anwendet,
die aber erklärt haben, keine Einwendungen gegen Exekutionen zu
machen, wenn nicht amerikaniſches Gebiet von nichtamerikaniſchen
Mächten in Beſitz genommen wird. Andererſeits hat Caſtro die
Taktik beobachtet, bald Deutſchland beſſer als England zu be
handeln, bald England beſſer als Deutſchland, alſo durch ſcheinbare
Begünſtigung des einen Bedrängers den anderen ſich vom Halſe zu
halten. Das verfängt jetzt nicht mehr, nachdem ſich beide Mächte
zu einem gemeinſamen Vorgehen entſchloſſen haben. Welche Schritte

unternommen werden, darüber läßt ſich noch nichts ſagen.
Zum Grenzſtreit zwiſchen Chile und Argentinien.

Ein Telegramm aus Santiago (Chile) beſagt, die Entſcheidung in
dem chileniſch argentiniſchen Grenzſtreit wurde daſelbſt mit Ruhe, wenn
auch mit geringer Befriedigung anfgenommen. da die neuen Grenzen

erklärt, der Aufſtand habe bei

nicht auf Grundlage gewiſſenhafter Forſgeſetzt ſeien und Argentinien das beſte Land halte wenhunns feſt

ein größerer Landkomplex zugeſprochen worden ſei. 5 hile

Frankreich.

Der Bundesausſchuß der Grubenarbeiter
zu St. Etienne hat beſchloſſen, am Freitag im LoireBaſſin die
wieder aufzunehmen.

Ausſtand der Hafenarbeiter in Marſeilke,
Aus Marſeille wird gemeldet Eine Anzahl für die An

vorgemerkter Matroſen beſchloß, in den Ausſtand zu treten
ſuchte Mittwoch früh auch die Matroſen auf den in Matin
liegenden Schiffen zum Ausſtand zu bewegen. Das e
Tore mehrerer Dampfer, welche Mittwoch nach u

unis und Oran abgehen ſollten, begaben ſich an V
ſodaß die Abfahrt der Schiffe nicht ſtattſint
konnte. Die Ausſtändigen behaupten u. A., die Beſtimmungen t
treffend die Begrenzung der Arbeitszeit und die Bezahlung der üÜcher

ſtunden ſeien von den Geſellſchaften nicht eingehalten worden. M.
befürchtet, daß die Hafenarbeiter ſich dem Ausſtande. anſchließen werd n
Die Seebehörden wollen den Poſt und Perſonenverkehr eventuell d
Hinzuziehung der Kriegsmarine ſichern. ich

Niederlande.

Keine Einmiſchung.
In ſchriſtlicher Beantwortung einer bei Berathung des Vud u

des Auswärtigen an ihn gerichteten Anfrage ſchloß ſich der in
des Aeußeren, Baron v. Lynden, der Anſicht derjenigen Mitglieder
zweiten Kammer an, welche meinen, daß ſich die niederländiſch
Regierung jeder Einmiſchung in die Frage enthalten müſſe, wie et
engliſche Armee den

Arbeit

werh an
Und ver

Krieg in Südafrika geführ
der Pforte. Amtliche Mittheilungen über den Zuſtand der von
Armeniern bewohnten Gegenden ſeien nicht eingegangen.

Türkei.

Die Grenzwirren.
Vertraulichen Nachrichten zufolge, die in Konſtantinopel eintraſen

ſoll der bulgariſche Oberſtleutnant Jankow thatzächlich
mit einem Theil ſeiner Bande auf griechiſches Gebiet über
getreten ſein. Vorher habe er dem im Vilajet Monaſtir zurüg
gelaſſenen Theil ſeiner Leute Fahne und Trompete übergeben mit der
Erklärung, er werde im Frühjahr zurückkehren und die Bandenbildung
wieder beginneu r

Nordamerika.
Aus Cuba.

Ein Telegramm aus Havanna mieldet, daß die dortige Arbeiter
organiſation beſchloſſen habe, anzuordnen, daß die Ausſtändigen
die Arbeit wieder aufnehmen ſollten, worauf die Cigarren
arbeiter wieder zur Arbeit erſchienen.

Südafrika.
Von Burenſeite

wird mitgetheilt, daß ſeit Beginn des ſüdafrikaniſchen Krieges keine
geheimen Gelder der Transvaal- Regierung nach Europa
geſandt worden ſind es ſeien im Gegentheil noch bedeutende Summen
aus dem in Europa angelegten Kapital während des Krieges nach
Transvaal zurückgeſandt worden.

Aus Nah und Fern.
Selbſtmordverſuch einer Gräfin. Der „Niederſchl. Anz. be

richtet: Jn nächſter Nähe ihres Schloſſes und unweit des Bahnhofe
Nimptſch warf ſich neulich Komteſſe P. auf die Eiſenbahn

um ſich von dem Zuge 208 n zu laſſen. Der
2okomotivführer gewahrte aber rechtzeitig den Vorgang und hielt

den Zug, welcher noch nicht volle Fahrgeſchwindigkeit hatte, ſofort

etwas erfaßt und zur Seite geſchleudert wurde, wobei ſie einige
leichte Verletzungen ontrug.

Feuer. An der Univerſität zu Odeſſa iſt am Mittwoch ein
Schadenfeuer ausgebrochen, wodurch werthvolle Sammlungen der
geologiſchen Abtheilung vernichtet worden ſind. Man nimmt an,
daß ein Wächter, der in einem der Säle erhängt aufgefunden wurde,
der Brandſtifter iſt.

Hunderttauſend Mark unterſchlaget und verwettet. Ein Opfer
der Spielwuth iſt der 27jährige Buchhalter Karl Kümmerling
in Hamburg geworden, der ſeit ſechs Jahren bei einer Aſſe
kuranzfirma angeſtellt war. Kümmerling iſt, wie bereits gemeldet,
am Montag in Paris verhaftet worden, wo er ſich unter
dem Namen Alfons Kiſter aus Bern aufhielt. Kümmerling hatte
die Buchführung über den Bankverkehr zu führen und die Regelung
der Ein und Ausgänge auf der Kommerz- und Diskontos-
bank, wo die Firma ein Konto hatte, zu prüfen. Sämmtliche
Abſchreibezettel der Firma gingen durch ſeine Hände. Auf ganz
raffinirte Weiſe hat er nun innerhalb zwei Jahren ſeine Prinzipale
um rund hunderttauſend Mark geſchädigt. Er operirte in folgender
Weiſe: Er fertigte die Banküberweiſungszettel aus und kegte ſie
ſeinem Chef zur Unterſchrift vor. Ein Zeile ließ er ber ſtets
offen, um ſie für ſeine Gaunereien zu benutzen. Hatte er nämlich
den vom Prinzipal unterſchriebenen Ueberweiſungszettel wieder in
Händen, dann ſchrieb er in die freigelaſſene Zeile irgend eine

Summe in Höhe von drei bis ſechstauſend Mark für die Firma
Korl Ausborn, Hamburg, Norddeutſche Bank. Da alle Zahlen
und Namen von derſelben Hand geſchrieben waren ſo ſchöpften
die Beamten der Kommerz und Diskontobank keinen Verdacht
Karl Ausborn, der ein Konto bei der Norddeutſchen Bank hatte,
war mit einem gewiſſen Emil Becker aſſociirt, Beide waren Ange
ſtellte es Jnter nationalen Sportburespus
„Union“. Ausborn hat die ihm von Kümmerling überwieſenen
Beträge abgehoben und am Totaliſator für ihn angelegt, und
verwettet. Angeblich ſoll Kümmerling ſich dem Ausborn gegen
über als Theilhaber der Firma, bei der er nur Buchhalter war,
ausgegeben haben. Ausborn ſowohl wie Becker ſind aber ebenfalls
wegen Verdachts der Hehlerei verhaftet worden. Kümmerling
hat von den großen rund 100 000 Mark betragenden Summ i.
die er dem Ausborn zuſchrieb, keinen Pfennig erhalten, ſondern
Alles auf Pferderennen verwettet. Er gewann manchmal auch
größere Summen, hat aber flott gelebt. Zum 30. Septembe war
ihm ſeine Stellung gekündigt worden, aber ſchon am 15. September

während ſeine Chefs verreiſt waren ließ er ſich ſein Monats
gehalt ſowie angebliche 500 Mark Tantièmen auszahlen und ging
nach Paris, um ſich Stellung zu ſuchen. Frau und zwei Kinder
ließ er zurück. In Paris hatte er bald kein Geld mehr, und er
ſchrieb kürzlich ſeiner Frau, ihn 300 Mark zu ſchicken. Der nene
Buchhalter, den die Firma zum 1. Oktober engagirt hatte, entdeckte
alsbald die Unterſchlagungen.

Drei Einbrecher und fünf Hehler bezw. Hehlerin
nen, die es auf eine Ausrauvbung der Pfarrhöfe r
verſchiedenen Gegenden Baherns während des Gottesdienſtes a
ſehen hatten, ſind von der Münchener Polizei verhaftet worden.
Die Spitzbuben haben bis jetzt drei Einbrüche eingeſtanden, un
jedoch noch einer erheblichen A. zahl weiterer Einbrüche verdächtig
Die Bande war mit Revolvern, Degenſtöcken und Stiletten
waffnet und führte außerdem Sprengpulver mit ſich, um Kaſſen
ſchränke damit zu ſprengen. Es gelang ihr bereits, viele Se
ationen in hohem Werthe zu rauben. Der Haupteinbrecher iſt V

itzer mehrerer Häuſer. zriſchenGrößere Unregelmäßigkeiten boi einer weſtfäliſä
Sparkaſſe ſind entdeckt worden und haben zu dere r
eines Beamten geführt. Jn dem Orte Hennen bei Schwe ein
wurde der Sparkaſſenrendant und Gemeindeempfänger Brab.
allgemein beliebter und geachteter Mann, auf Requiſition d J. ve
ſichtsbehörde feſtgenommen. Angeblich fehlen aus der Ke r
deutende Beträge, die aber durch einen Reſervefonds von mehr

200 000 Mark gedeckt werden.

habe, ſowie in die Frage des Schutzes der armeniſchen nhelgent

an, konnte jedoch nicht verhindern, daß die Gräfin vom Zuge noch
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Söhne und Töchter in en ropäiſchen Fürſtenhäuſeru. Aus
Anlaß der Geburt einer zweiten italieniſchen Prinzeſſin, ſchreibt der
Wanois“, iſt es merkwürdig, feſtzuſtellen, wie ſtark die Zahl
Ler Prinzeſſi nnen in mehreren regierenden Häuſern in
Europa die der Prinzen übertri fft. So hat Zar
Nitolaus II. bekanntlich bereits vier Töchter und noch keinen Sohn;
der König von Jtalien hat zwei Töchter; der Kaiſer von Oeſterreich

wei Töchter; der König von Belgien drei Töchter; der König von
England drei Töchter und einen Sohn, den Prinzen von Wales;
der letztere dagegen hat drei Söhne und eine einzige Tochter. Der
junge König von Spanien iſt der einzige Sohn er hat zwei
Schweſtern. Der Fürſt von Montenegro hat ſechs Töchter und drei
Söhne. Die Königin der Niederlande, der König von Rumänien
und der König von Serbien haben keine Kinder. Gehen wir jetzt
u den Höfen über, an denen d ie P rinzen die Mohrheit

haben, ſo hat der König von Schweden vier Söhne und keine
Kochter, Kaiſer W il helm hal ſechs Söhne und eine Tochter,
der König von Griechenland fünf Söhne und eine Tochter. Das

beſte Verhältniß beſteht beim König von Dänemark: er hat drei
Söhne und drei Töchter; dies letzteren ſind die Königin von Eng
Fand, die Kaiferin Wittwe von Rußland und die Herzogin Thyra
von Cumberland; ſeine Söhne ſind der Kronprinz Chriſtian, der
König von Griechenland und der Prinz Waldemar.

neber den Vulkanausbruch in Queſaltenango theilt der Führer
des auf der Rhede von San Benito (Mexiko) ankernden Hamburger
Kosmos Dampfers „Luxor“, Kapitän Timmermann, der Augen
zeuge war, wie San Benito von dem Aſchenregen
des Vulkanausbruches bei Queſaltenango verfinſtert
wurde, in einem Briefe aus Ton al a (Mexiko) vom 27. Oktober
dieſes Jahres Folgendes mit: Am Morgen des 25. Oktober war das
Wetter ſchön und die See ſehr ruhig. Gegen Mittag ſtieg im Nord
oſten eine ſchwarze Wolke auf; es fing an, Aſche herunter zu
fallen. Die Wolke ſtieg immer höher, und neigte ſich dem Meere
zu. Die Dichtigkeit des Aſchenr n s nahm ſtark zu, ſo daß
es um 128 Uhr Nachmittags vollſtändig finſter war. Um 2 Uhr
konnte man ohne Lampe überhaupt nichts mehr
ſehen. Die an Vord befindlichen Fahrgäſte wurden ängſtlich
und und meinten, daß Alle von heißen Dämpfen erſtickt
werden würden. Die Anker wurden gelichtet und das Schiff
dampfte, immer von Aſche überſchüttet, nach dem Hafenplatz Salinas
Cruz. Das Schiff fah aus, wie eine reine Winterland-
ſchaft. In alle Räume und Zimmer war der Staub, der ſo fein
wie Puder war, eingedrungen; Alles hatte einen weißen Ueber
zug. Etwa 16 000--17 000 Kilogramm Aſche wurden über
Bord geſchaufelt. Die Aſche lag an geſchützten Stellen 5
Centimeter hoch; an einigen Stellen, wo ſig vom Wind zuſammen-
geweht war, über zwei Fuß hoch.

An der Küſte der Bretagne yerrſchte am 25. November ein
heftiger Sturm, ſodaß zahlreiche Dampfer in den Hafen
flüchten mußten. Verſchiedene Schiffsunfälle auf offenem
Meere werden gemeldet, u. A. das Scheitern des Dampfers
„Louiſe Helene“z die Mannſchaft desſelben konnte indeſſen
gerettet werden.

Prvvinzialausſchuft für innere Miſſion.
Wittenberg, 26. Nov.

Die Jahresverſammlung des Provinzial Ausſchuſſes für innere
Miſſion wurde am Montag Nachmittag um 3 Uhr durch eine ganz
interne Konferenz der Synodalvertreter für innere Miſſion aus
ſämmtlichen Ephorien der Provinz eingeleitet. Hier handelte es ſich
wie das „Wittenb. Tgbl.“ hört beſonders um Beſprechung der
immer nothwendiger werdenden Fürſorge für die konfirmirte
Jugend, ſowie um Ah des Vertriebes guter Haus
bücher und Kalender im Regierungsbezirk Merſeburg.

Am Dienstag Vormittag 9 Uhr war unſere Schloßkirche von An
dächtigen zu dem Feſt-Gottesdienſte dicht gefüllt. Nach der
von Herrn D. Dr. Reinicke dargebotenen Liturgie hielt der Hamburger
Paſtor Mabling die Predigt auf Grund des JerimiasWortes „Herr,

du haſt mich überredet und ich habe mich überreden laſſen du biſt
mir zu ſtark geweſen und haſt gewonnen.“ Die Predigt wies
in packender Sprache nach, daß die Arbeit der Jnneren Miſſion ſei
eine in der Kraft des Herrn befohlene und im Glauben an den
Herrn auszuführende Arbeit. Den Schluß des Gottesdienſtes bildete
die Einführung des neuen Vereinsgeiſtlichen des Provinzialausſchuſſes
durch den Herrn Generalſuperintendenten D. Vieregge unter
Aſſiſtenz der beiden Vorgänger des Einzuführenden, der Herren Sup.
MedemBuckau und Paſtor Zink Welsleben. Leider war die
Anſprache des Herrn Generalſuperintendenten infolge der ungünſtigen
Akuſtik der Schloßkirche für die Gemeinde kaum verſtändlich.

Die Hauptverſammlung, die ſich um 11 Uhr in der
Aula des MelanchthonGymnaſiums an den Gottesdienſt anſchloß,
wurde nach dem Gebet des Herrn Sup. D. Quandt durch die
Begrüßungen der Verſammlung ſeitens des Königl. Konſiſtoriums er
öffnet, das durch Herrn Konſiſtorialrath Martius aus Magdeburg
vertreten war, ſeitens des Centralausſchuſſes für Jnnere Miſſion, der
durch Herrn Paſtor Fritz ſch Berlin vertreten war, ſeitens des Herrn
Landeshauptmannes der Provinz, der durch Herrn Regierungsaſſeſſor
Röſchler Merſeburg, und ſeitens des Magiſtrats unſerer Stadt,
der durch Herrn Bürgermeiſter Dr. Schirmer vertreten war. Mit
beſonderem Beifall wurden des letztgenannten Herrn Crinnerungen an

die gute Vorbedeutung aufgenommen und erwidert, die für die Ver
ſammlung in dem Namen Melanchthon liege, an deſſen hochbedeutſamerErinnerungsſtätte die Verſammlung tage. 8 hen bes

Nachdem Superintendent Me dem den Rednern Dank ausgeſprochen
hatte, erſtattete er den Jahresbericht des Provinzial
ausſchuſſes. Er verwies dabei auf den der letzten Provinzial
ſynode eingereichten Bericht des Provinzialausſchuſſes, der die Zeit
vom 1. Oktober 1899 bis 1. Oktober 1902 umfaßt. Der Provinzial
ausſchuß iſt im Oktober 1869 in Magdeburg bei der Tagung der
erſten außerordentlichen Provinzialſynode gegründet worden. Seitlanger Zeit beſitzt er Korporationsrechte. Aus dem Berichte ſei

u. A. Folgendes mitgetheilt Die Provinz Sachſen zählt in ca.
3000 Ortſchaften (1512 Parochien) 2 497 000 evangeliſche Einwohner.
Der Fürſorge für Kinder dienen 9 Krippen mit 185 Plätzen zur Auf
nahme und Pflege der Kinder im Alter von vier Wochen bis zum dritten
Lebensjahre. leinkinderſchulen für die Kinder im vorſchulpflichtigen
Alter giebt es 180 mit 9636 Pfleglingen. Die 330 Kindergottesdienſte
werden von rund 44 000 Kindern beſucht. Rettungshäuſer giebt es
19, Waiſenhäuſer 26. Die 125 Jünglingsvereine haben ca. 4900 Mitglieder,
die 195 Jungfrauenvereine 6300 Mitglieder. Mägdebildungsanſtalten
ſind 3 vorhanden. Herbergen zur Heimath beſtehen 43. Sie ſind ſeit
1886 mit den 6 Herbergen in Anhalt zu dem Herbergsverband in
Sachſen und Anhalt zuſammengeſchloſſen. Arbeiterkolonien beſtehen
in Sehda und Magdeburg. Die 16 evangeliſchen Arbeitervereine
gählen ca. 5600 Mitglieder. Vereine zur Fürſorge für entlaſſene
Gefangine giebt es 28 mit über 3500 Mitgliedern. Der Aus
bildung von Digkonen dienen das Eckartshaus bei Eckartsberga
und der Lindenhof in Neinſtedt; das Diakoniſſenmutterhaus in
Halle iſt 1857 gegründet.
0 Hierauf hielt Konſiſtorialrakh P. Kahſer Frankfurt a. M.
r Hauptvortrag über das Thema: „Die Wichtigkeit der perſön
ichen Arbeit für den Dienſt der Jnneren Miſſion.“

Nach herzlichen Dankesworten des Superintendenten Medem
ſprach P. Jordan das Schlußgebot und nach einem gemein
ſchaftlich geſungenen Liede den Segen Damit fand die ſo an
e verlaufene Verſammlung ihren Abſchluß.

„Um 2 Uhr führte noch einmal ein Feſtmahl in der „Reichs
voſt“ die vielen Theilnehmer an der Feſtverſammlung zuſammen.

Schwurgericht zu Halle a. S.
b. Halle, 26. November.

Die Strafſache wider den Arbeiter Karl Guſtav
Reinicke wegen eines in Gemeinſchaft mit dem
Arbeiter Hoppe in Merſeburg an dem Gold
ſchmied Fantaſny ausgeführten Raubes be-
ſchäftigte heute das Schwurgericht zu Halle.

Es waren 25 Geſchworene anweſend. Die Geſchworene nun
bank ſetzte ſich zuſammen aus folgende 12 Herren: Schmiede-
meiſter William Schatz, Fabrikbeſitzer Theodor Greke Merſe
burg, Gutsbeſitzer Albert Walter-Caneng, Gutsbeſitzer
Arthur Schaaf Gottenz, Gutsbeſitzer Otto LehſeBehyers-
dorf, Gutsbeſitzer Franz Roſahl Osmünde, Gutsbeſitzer Albert
Oemiſch- Rabatz, Rittergutsbeſitzer Hermann Göckner-
Kloſtermansfeld, Oekonomie-Jnſpektor Rudolf Honigmann-
Granau, Gutsbeſitzer Karl Krienitz Dachritz, Bergwerks
Direktor Heinrich Märker Wettin, Rentner Eugen Reichel
Eisleben und Kaufmann Moritz Schloß Halle,

Der am 6. März 1883 in Mexſeburg geborene Gelegenheits-
arbeiter, gelernte Goldſchmied Reinicke, vangeliſcher Konfeſſion,

iſt in den Jahren 1897, 1900 und 1901 vom Schöffengericht in
Merſeburg wegen Diebſtahls mit einem Verweis, dann mit
1 Woche Gefängniß und ſchließlich vom Landgericht zu Halle wegen
Diebſtahls im Wiederholungsfalle mit 2 Wochen Gefängniß vor
beſtraft. Am 24. Mai d. Js. Abends hat Reinjcke in Gemein-
ſchaft mit dem Arbeiter Hoppe, dem Goldſchmied Fantaſny und
einem vierten in einem Reſtaurant in Merſeburg mehrere „Stiefel“
getrunken, um dann auf Vorſchlag des Goldſchmieds Fantaſnh
einen Spaziergang zu unternehmen. Jn der Nähe des Militär
ſchießſtandes am ſogen. Hinterteich hatten ſich die Drei, Fantaſnh,
Reinicke und Hoppe, da es ein warmer Maiabend war, an einer
Böſchung, welche entlang des Weges lief, niedergelaſſen, Fantaſny
kam zwiſchen die beiden „Freunde“ zu liegen und ſchlief ſcheinbar
ein. Hoppe gab da mit der Hand dem Reinicke ein Zeichen; auch
ſoll das Wort Portemonnaie von einem der Veiden geſprochen
worden ſein. Darauf warf ſich Hoppe auf Fantaſnh und hielt ihmdie Arme feſt, während Reinicke nach der Hoſenlaſche des Ueber

wältigten griff und, trotzdem dieſer mit dem Ellenbogen abzu-
wehren verſuchte, das in jenor befindliche Portemonnaie heraus-
holte, um es ins Gras zu legen, Danach ſind die Drei aufge
ſtanden. Als ſig eine kurze Wegſtrecke zurückgelegt hatten, be
merkte Fantaſny, daß er Portemonnaie und Klemmer verloren
habe. Die jungen Leute gingen deshalb nach der Böſchung zurück,
um zu ſuchen. Der Klemmer fand ſich wieder, das Portemonnaie
hielt Reinicke heimlicherweiſe in der Taſche. Fantaſny, wöolccher
wußte, daß ihm die Vörſe geſtohlen worden, überredete nunmehr die
Genoſſen, mit ihm nach der Stadt zurückzukehren, dort wolle er
ihnen noch ein Glas Bier bezahlen. Der Aufforderung kam man
nach. Jn der Stadt aber rief Fantaſnh den partouillirenden
PolizeiSergeanten Schönemann herbei und ließ die Namen der
beiden Diebe feſtſtellen. Das Portemonnaie, welches Kteinicke
währenddes in den Straßenſchmutz geworfen hatte, wurde von
Paſſanten wieder aufgehoben. Nur noch wenige Tage hat Reinicke
gearbeitet, dann floh er aus Furcht vor Strafe, bis er in Lüne-
burg feſtgenommen wurde.

Als Zeugen fungirten Fantaſnh, Hoppe und PolizeiSergeant
Schönemann aus Merſeburg. Die Geſchworenen ſprachen das
Schuldig, billigten aber mildernde Umſtände zu. Der Staatsanwalt
beantragte 1 Jahr Gefänaniß und 2 Jahre Ehrverluſt. Das Gericht
erkannte auf 8 Monate Gefängniß und Tragung
der Koſten wegen der großen Jugend wurde von Aberkennung
der bürgerlichen Ehrenrechte abgeſehen; die Haftzeit des Ange-
klagten wurde nicht angerechnet.

Telegramme.
Berlin, 27. November. In einem Hauſe der Wallſtraße

explodirte geſtern Abend eine Benzinflaſche, die unvorſichtiger
weiſe neben ein offenes Feuer geſtellt war. Ein Mann wurde
ſchwer verletzt.

Marſeille, 27. Nov. Die zur Anwerbung vorgemerkten
Matroſen, welche in den Ausſtand getreten ſind, hielten geſtern
eine Verſammlung ab und beſchloſſen die Aufrechterhaltung des
Ausſtandes. Patrouillen der Ausſtändigen verhindern die
Schiffe, in See zu gehen.

Waſſerſtände.

bedeutet über, unter Null.)

Segl all WuchsSaale.
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Königlichen Elbſtrombau Verwaltung.

0 und 1 18.30 19.60 Weizenkleie 9.30-—9. 80 Roggenkleie
9.50 10.00 Mittagsbörſe Weizen märk. 152.00 154.50
ab Bahn, geringer 150.00 ab Bahn, brandig 145.00 ab Bahn,
Dezbr. 153.50 154.00 Mai 155.25--155.75 Roggen märk.
136.00-- 137.00 A. ab Bahn, Dezember 139.75 140.00-- 139.75
Mai 139.50 Hafer, märk., mecklenb., pomm., preuß., poſen. und
ſchleſ. feiner 156.00 170.00 mittel 147. 00-- 155. 00 geringer
141.00 146.00 Dezbr. 137.50 Mai 135. 50 M a is,
amerikan. mixed 154.00 155.00 Dezember 133.00 133. 25 E.
Weizenmehl 00 20.00 bis 22.50
19.70

Roggenmehl 0 und 1 18.30 bis
Rüböl Novbr. 48.60 C G., Dezember 48.50 48. 60

Mai 47.90 47.80--48. 00 Spiritus 42.20 frei Haus. Preiſe
um 2x Uhr (nichtamtlich): Weizen Dezbr. 154.25 Mai 155.75

Mai 139.50 Hafer rMais Dezember 133.50 Mai
109.75 Mehl Dezember 18.55 Mai 18.55 Rüböl loco
48.80 Novbr. 48.60 Dezbr. 48.50 Mai 48.00 4.

Centralſtelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammerg.
Notirungsſtelſe.

Roggen Dezember 1309.7
137.50

26. November 1902.
a) Für inländiſches Vetreide jit in Mark per Tonn

Dezember

e gezahlt worden

Böürſen- und Handelstheil.
Tages Marktberichte.

Berlin, 26. Novbr. Berliner Produktenbörſe.) Die
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen märk.
152.00 153.50 Roggen 136.00-- 137.00 ab Bahn, Mai
139.25 c. Gerſie, inländ. Futtergerſte 132.00 145.00 ruſſ. 122.00
bis 127.00 Hafer, märk., mecklenburg., pomm., preuß., poſen.
und ſchleſ. fein 157.00 172.00 mittel 148. 00-- 156. 00 gering
142.00 147.00 ruſſ. 137.00-- 140.00 Mais, amerikan. mixed
154.00 155.00 Erbſen, inländ. und ruſſ. Futterwaare 163.00
bis 167.00 Weizenmehl 00 20.00 bis 22.50 Roggenmehl

eizen Roggen Gerſte Hafer
Uckermark 148--151 130-138 134- 140 142 150
Mittelmark, Priegnitz 147 157 130 140 130 146 140 160
Neumark 146--150 136 140 130 142 138 158
Lauſitz 150 156 130 142 130--144 140 150
Magdeburg 138--148 137-142 128--172 135--152
Altmark 143--149 130 136 130 140 135--145
Merſeburg, öſtl. d. Mulde 135--152 135 147 129--150 134--150

do. weſtlich der Mulde 130 153 130--148 125--165 130 150
Erfurt 130--154 130 155 135 170 125-- 150
Stettin (Bezirk) 147--149 132--134 132 134 146 150
Stettin (Platz) 147-- 149 134 7 7Danzig 152 155 12 123--130 926--130Thorn 149 152 125--132 123 128 137-144
Elbing S 2 1214 128Königsberg i. Pr. 136 145 121 130 111-128 108--126
Allenſtein 135 152 111 135 7 112--132Breslau 138--154 123--133 129 142 126--133
Lüben 146 154 127--135 127 135 130 138
Neuſtadt (O.Schl.) 144--148 132--136 130 138 120 126
Glatz 148--158 127-137 121 131 122 132Poſen 145--155 126 130 126--136 130--145
Broinberg 148 126 7 135 140Krotoſchin 150 152 124-166 125- 128 126--128
Filehne 125 -127 135- 1373 136 144Kiel 145 1474 127-136 135- 1428 137--145
Marne 135--140 125--130 124 125 134--136
Hannover Süd 140 150 134--144 140--180 126--156

do. 142 172 126-145 119 140 160do. 146 140 125 128 140Münſterland 145--152 137--145 o 127 135Weſtf. Jnduſtriebezirke 154--162 140--145 124 125 145
Sauerland 155 144 128 128Paderbornerland 149 141--148 7 131--139
Kaſſel 147 145 140 160 135--142
Sid b) m t el pung 450 xtadt 5 g. p. 712 g p. l. g. p. I. 450g. p. I.Berlin 153 137 o laßKönigsberg i. Pr 148 130 123Breslau 155 133 142 133Poſen 155 129 136 138Hannover 150 142 180 156Neuß 152 137 2 135Mannheim 163 144 2 141Hamburg 152 140 eRaps: Breslau 201

c) Weltmarkipreiſe
auf Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark per Tonne einſch
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchließlich der Qualitäts

Unterſchiede.
am 26. Nov., am 25. Nov.

Von Newyork nach Berlin Weizen loko 779 Cts. A162, 25.46. 163, 25
TCThicago v Dezbr. 74 Cts. 167,75 168,50
Liverpool Dezbr. 5 ſh. 10, d. 174,25 175,90
Odeſſa r loko 82 Kop. 160,25 161,50
Riga x loko 90 Kop. 166.50 166,50In Paris. Novbr. 21,05 ſes. 171,25 172,00Von Amſterdam nach Köln Novbr. hl. fl.
Newyvork nach Berlin Roggen loko 588 Ets. 139.50 140,00
Odeſſa loko 69 Kop. 143.00 141,50i 14925 149.25ga loko 77 KopAmſterdam nach Köln März 132 hl. fl. 145.25 145,25
Newyork nach Berlin Mais Dezbr. 59 Cts. 122.25 123,25

Magdeburg, 26. Nov. (Getreide und Futtermittel.)
(Richard Salge.) Weizen unverändert, Shirriff und Sommerweizen
145--147 Rauhweizen 144--147 je nach Lage der Station
bezahlt. Roggen ruhig, trockener 1383--141 je nach Lage der
Station bezahlt. Feuchte Sorten in beiden Artikeln wurden nicht
beachtet. Gerſte, Brauwaare ſtetig. Geruchgerſten 128 bis
140 geringe Chevaliers und Landgerſten 142 150 beſſere
Chevaliers 152 164 ab Station bezahlt. Feinſte Sorten über
Notiz geſucht. Futterwaare, ausländiſche ruhiger, 121 123 t. ab hier
gefordert. Hafer feſt, inländiſcher 146- 152 ausländiſcher 142
bis 148 loko hier gehandelt. Erbſen ſtetig, Viktoria 180 210
grüne Folger 205--220 ab Station bezahlt. Mais ſtramm, Mixed
ſehlt, Rundmais 140--142 ab hier bezahlt. Neuer Mais, zeit
gemäß trocken, 138 C. franko Station offerirt.

Waaren- und Produktenberichte.
Getreide

Hamburg, 26. Nov. Weizen ruhig, holſteiniſcher und mecklen
burgiſcher 150, Hard Winter Nr. 2 Nov. Ablad. 123. Roggen ruhig,
ſüdruſſiſcher ſtill, 9 Pud 20 25 November-Ablad. 1021, holſteiniſcher
und mecklenburgiſcher 146. Mais feſt, 133-- 135, runder 115. Hafer
ſtetig, Gerſte ſtill.

Wien, 26. November. Weizen per Frühjahr 7,74 Gd., 7,75 Br.
Roggen per Frühjahr 6,87 Gd., 6,88 Br. Mais per November

Hafer per Frühjahr 6,63 Gd., 6,64 Br.
Peſt, 26. November. Weizen loco matt, do. per April 7,64 Gd.,

7,65 Br. Roggen per April 6,63 Gd., 6,64 Br. Hafer per April
6,37, Gd. 6,38 Br. Mais per Mai 5,76 Gd., 5,77 Br.

Amſterdam, 26. November. Weizen auf Termine geſchäftslos,
do. ver November do. per März Roggen auf Termine
geſchäftslos, do. per März do. per Mai

Autwerpen, 25. November. Weizen ſeſt, Roggen behauptet, Hafer
behauptet, Gerſte feſt.

London, 26. November.
angeboten.

Paris, 26. November. (Anufang.) Weizen feſt, per November
21,10, per Dezember 21,30, per Jannar April 21,25, per März-Juni
21,40. Roggen feſt, per November 17,50, per März-Juni 17,.00.

Paris, 26. November. (Schluß.) Weizen ruhig, per November
21,10, per Dezember 21,30, per Januar-April 21,30, per März-Juni
21,40. Roggen feſt, per November 17,50, per März-Juni 17,00.

New-York, 26. November. (Telegramm.) Rother Winter- Weizen
loco 77 per November per Dezember 80 per Mai 30h, per
Juli Mais per Dezember 59 per Mai 477/6, per Juli 467
Mehl 3,05--3,10. Getreidefracht 1

Chieago, 26. November. (Telegr.) Weizen per Dezember 747/,,
per Mai 76 Mais per Dezember 541.

Br.

An der Küſte 2 Weizenladungen

Naps.
Hamburg, 26. November. Rapsſaat. Holſt., mecklenb. u. nieder

elber 185 190 Mk.

Peckolt C Ranaice. Banſcgeschäſt, Haſſe a. S. Riebeckplatz. An- u. Verkaut von Werthpavieren, Rinlösung von Conpons, Verzinsung
von Baareinilasen, Conto-Corrent- Wechsel-. MypotheKenverkehr



Hamburg, 26. November. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker
I. Produkt Baſis 88 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham
burg per November 15,75, per Dezember 15,80, per Januar 15,90,
per März 16,05, per Mai 16,25, per Auguſt 16,70. Stetig.

London, 26. November. o Proz. Javazucker loco 91 nominell,
Rüben Rohzucker per loco 7 ſh. 1087, d. Stetig.

Kaffee.
Hamburg, 26. Nov., Nachmittags. Kaffee-TerminNotirungen,

Nur ſür Good average Santos. Dezember 278/,, März 28, Mai 29,
September 30. (Alles Geld). Tendenz Behauptet.

Amſterdam, 26. November. JavaKaffee good ordinary 35.
Havre, 26. November. Kaffee. (Aufangsbericht.) Kaffee in Newyork

ſchloß ſtetig, 10--15 Punkte niedriger. Zufuhren in Rio 11 000 Sack,
in Sontos 32 000 Sack, für geſtern.

Havre, 26. November. (Schlußbericht.) Kaffee. Good average
Santos November 33,75, Dezember 33,75, März 34,50, Mai 35,06,
September 36,00. Tendenz: Kaum behauptet.

Petrolenm.
F Hamumburg, 26. November. Petroleum ſtramm, Standard white

Loco 6,85 Br.
Autwerpen, 26. November. Petrolenm. Raff. Type weiß loco

20 bez., Br., do. per November 20 Br., do. per Dezember 204 Br.,
do. per Januar-März 20 Br. Tendenz: Feſt.

F New-Hork, 26. November. (Telegramm.) Petroleum Standard
white in NewYork 7,90 do. in Philadelphia 7,85, do. (in Reſined
Caſes) 9,20 do. Eredit Balances at Oil City 1,42.

Spiritus.
Nordhanſen, 26. Nov. Branntwein 40 Vol. für 100 Kilogr.

105--106 Ltr.) 57,00-—-59,60 Mk. Branntwein 45 Vol. für 100
Kilogr. (106--107 Ltr.) 63,00-—65,00 Mk., ohne Faß ab Brennerei
nach Angabe der Kommiſſion der Vranntweinfabrikanten durch die
Handelskammer notirt.

Hamburg, 26. November. Spiritus feſt, November 12 Br., 113
G., NovemberDezember 12 Br., 115 G., Dezember- Januar 12 Br.,
113 G., Januar- Februar 12 Br., 11 G.

Paris, 26. November. (Anfangsbericht.) Spiritus feſt, November
41,00, Dezember 41,00, Jannar-April 42,25, Mai Auguſt 42,50.

Paris, 26. November. (Schlußbericht.) Spiritus feſt, November
41,95, Dezember 41,25, Januar-April 42,50, Mai Auguſt 42,75.

ſenfrüchke.Magdeburg, 26. goee Erbſen, gelbe zum Kochen, 18,00 bis

23,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 20,00-—36,00 Mk., Linſen 17,00 bis
30,00 Mk. alles für 100 kg.

Oelſaaten. Oele. Fettwaaren.
Hamburg, 26. November. Rüböl ruhig, loco 50,00.
Köln, 26. November. Rüböl loco 54,00, Mai 51,50.
Hamburg, 25. November. Schmalz. Amerik. Steam 55 Mk., do.

raff. in Tierces, Marke Armour's Special 60 Mk., do. do. Chamber-
lain, Roe u. Co. 60 Mk., do. do. Choice Grocery 59/, Mk., div.
Marken 59 -59 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

New-York, 26. November. (Telegramm.) Schmalz Weſternſteam
11,00, do. Rohe und Brothers 11,25.

Paris, 26. November. (SchlußBericht.) Rüböl ruhig, Nov. 55,00,
Dezember 55,00, Jan.April 55,25, Mui- Auguſt 55,25.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 26. November. Kartoffelſtärke 17,00 Mk., Kartoffelmehl

17,00 Mk., feuchte Stärke 8,60 Mk.
Hamburg, 25. November. Kartoffelſtärke 173 172/,Mk., Lieferung

DezemberJan. 17 178/, Mk., Kartoffelmehl, prompt 17 18 Mk.,
Lieferung Dez.-Jan. 171 18 Mk., Superior-Stärke 172 18 Mk.,
Superior-Mehl 16--18 Mk. per 100 Kilogramm.

Magdeburg, 26. November. Eßkartoffeln 5,00-—5,50 Mk. für
100 Kg.

Fleiſch. Butter. Eier
Magdeburg, 26. November Rindfleiſch im Großhandel 1,02 bis

1,06 Mk., von der Keule 1,40-—-1,60 Mk., Bauchfleiſch 1,20-—-1,30 Mk.
Schweinefleiſch 1,40--1,60 Mk., Kalbfleiſch 1,30 1,50 Mk., Hammel
fleiſch 1,30-1,50 Mk., Speck, geräuch., 1,60-1,80 Mk., Eßbutter 2,20 bis
2,60 Mk., alles für 1 Kkg, Eier ſür 60 Stück 4,20-—5,00 Mk.

Fiſche.
Hamburg, 25. November. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich je

nach Qualität per Pfund Steinbutt, große und mittel 110--115 Pfg.,
kleine 80-90 Pfg., Seezungen, große 180-195 Pfg., kleine 105 bis
115 Pfg., däniſche 175--180 Pfg., Kleiße, große 40——60 Pfg., kleine
25-40 Pfg., Rothzungen 35--50 Pfg., Schollen, große 55 60 Pfg.,
mittel 40--50 Pfg., kleine 20--30 Pfg., lebende Karpfen 75 Pfg.,
Schellfiſche, große 25--35 Pfg., mittel 20-—-25 Pfg., kleine 12 18
Pfg., Cabliau, große 20-26 Pfg., kleine 12 18 Pfg., Scehechte 28-—80
Pfg., Lengfiſch 15--18 Pfg., Blaufiſch 15-—18 Pfg., Knurrhähne 10 bis
12 Pfg., Dorſch 12--20 Pfg., Rochen 10--13 Pfg., Elblachs Pfg.,

Lachs, roth en u e Silberla e n g.,110--220 Zander h Pfg., kehr o viel
30--35 Pfg., Barſe 25-35 Pfg., Brachſen 25—30 Pfg., Hu epel
lebende 185 195 Pfg.

Stroh. Heu.
Magdeburg, 26. November. Richtſtroh 4,00-5,00 Mk., Krumm

ſtroh 3,00-—83,50 Mk., Heu 6,50--7,50 Mk. für 100 kg.
Baumwolle und Wolle.

Bremen, 26. November. Baumwolle. Ruhig. Upland middling
loco 43 Pfg.

Antwerpen, 26. Nov. Wolle. LaPlataZug Type B Dezember
4,70 Verkäufer, Juli 4,75 Käufer. Ruhig.

Havre, 25. November. 34 Uhr. Wolle. November 147,00, Mai
150,00. Tendenz Ruhig.

Liverpool, 26. November. (Schluß-Bericht.) Baum wolke. Um
ſatz 5000 Vallen, davon ſür Spekulation und Export 500 Ballen
Tendenz: Williger.

Amerikan. good ordinary Lieferungen Kaum ſtetig.
Per November 4,48 Verk.Preis, Per März-April 4,43 Verk.-Preis

Nov.Dez. 4,45 Käuſerpreis, April-Mai 4,43 Verk Preis
Dez.Jan. 4,44 Verk.-Preis, MaiJuni 4,43 Käuferpreis,
Jan.Febr. 4,43 Verk.-Preis,“ Juni-Juli 4,43 Käuferpreis,Febr.-März 4,43 Seit Juli-Auguſt 4,43 Verk.-Preis

Metalle.
Amſterdam, 26. November. Bancazinn 668
London, 26. Nov. Silber 217/, Lſirl., ChiliKupfer 50 Aſtrl,

per 3 Monate 50/, Lſtrl., Blei ſpan. 10/, Lſirl., engl. 107/, Lſtrl
Zinn 111 Lſtrl., Zink 20 Lſtrl.

Glasgow, 26. November. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed
numbers warrants 54 sh. 6 d. Werrants Middlesborough 50 sh. 11

Düngemittel.
Hamburg, 25. November. (Chile-Salpeter.) Loco ab

Lager 8,17.
Rio de Janeiro, 25. November. Wechſel auf London 12!

Verantwortüiich: Für Politik und Fenilleton: Dr. Walther Gebensleben,
für Provinz und AAgemeines: Otto E. Neumannz für Lokales: Grich Venthnerz
für den Börſen und Hendelstheil: Adelbert Kirftenz ſämmtlich in Halle g. S
Alle die Redaktion vetreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
An die Redaktion der Hallefchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren.
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o. XI. u XII.6. 1908mt. 4 Warſchau Wiener löer. 4 Hagener Gußſtahl. 6 34224 Dioi loco vo do. do Oblig. K. 5 109,0 svo. II. n. III. 5. 1906 unt. J do. Ser. 4 Harzer Fiſenwerte kono. t 3 76.524 AufigTeol, 300 7 dende c uertadr. Glut (13 2 tmee 133383 wenden i. e ääteeeeechhheeeekheke 259,000 hſerraff date ö s 5000, V., rz. 100 e Jn wraßzlaw, II e D. 2 h 7e z et er t en e c ten ttez es ſyglänt Aſendahn viüvritats Ahüigat.d. rz. 100 3'/2 G Wladikawtas 2öuigin Martendütte. *17 x Val K. Sdw.3. v 90 gär. 7 4 3 Ter Tdo. IV. r. 100. 100650 DildeimAuxemburg. König Wildelm tonv.. 15 18 17325 Falu-. t bSar 1422-52 Tee 35.60Urenſiſche andbrieft van 100 Baretou- de Komg Vildein Str. 29 25 ä::: 3 al ort 5 101 3985 l ut. 1 05 3 a Seopoldsgrude Eodertz a 42 101,754 777 7 Buſchtiehr. 1886 (ſtfr.) 4 182er l es 4 ren EiſenbahnStamm-PrioritätsAktien. e 31 Fiſend ihn n d. en äennit 2I r 4 4332322 Dwidende 1900 1501 Mend S Schwere St Pr. 48 18 7 89 4 jenbahn-ol.-B.-Allien. DuxSodendag Em. I 1869 4 183832

A. I. b.1910 4 102,306 G Arad.Czanad. Rhein Antdr.Kohlen. 10 t „22 do. Em. 1871 5 1 506do. Kleinb O. uk 1 04 3 94,50 6 Breslau Warſchau. e u Ndein.Naſſauiſche Sergdau 1 39222 Dividende 1900 1901 do. do. 1874 Gold s e

z nei u an e e ist t 132333 e i un e o tosAh g 22 e 5 Ido. do 19101 4 1103.90B Oſtpreusitſche Süddadn 4 109 7564. G S urmRevier Zu ge 185324 Mrrienburg- Nlawta. 5 AaſchauOderberggar. Silb. 4 e S

Für die Inſerate verantwortlich Otto Brakel, Halle a. S. Mit 1 veilage.
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